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230 - Ton nen - Schwungrad für die Kernfusionsforschung in Garching angeliefert 

Ein weiterer wichtiger Schritt beim Aufbau von Großexperimenten für Forschungsarbeiten 

zur Energiegewinnung durch kontrollierte Kernfusion. 

Mi t dem kürzlich beim Max- Planck-Institut für Plasmaphysik ( IPP ) in Garching bei 

München angelieferten Schwungrad für einen großen Stoßstromgenerator steht der Fertig­

stellung einer gewaltigen Energieversorgungsanlage für Großexperimente zur Kernfusions­

forschung nunmehr nichts mehr im Wege. Die Anlage kann nach ihrer voraussichtlichen 

Betriebsbereitschaft im kommenden Frühjahr eine elektrische Leistung von max . 155 MW 

knapp 10 Sekunden lang für wissenschaftli che Experimente zur Verfügung stell en. 

Derartig hohe elektrische Leistungen (alle Generatoren des Walchenseekraftwerkes liefern 

zusammen 120 MW) werden für eine gegenwärtig im Max-Planck-Institut für Plasmaphysik 

im Bau befindliche Fusionsforschungsanlage zum magnetischen Einschluß von mehreren 

Millionen Grad heißen und dichten Wasserstoffplasmen benötigt. Die WENDELSTEIN VII 

genannte Apparatur gehört ihren Abmessungen und der Stärke ihrer Magnetfelder nach zu 

den größten einer Reihe von plasmaphysikalischen Experimenten, die gegenwärtig in 

Europa, den USA und der UdSSR aufgebaut werden und eine weitere Entwicklungsstufe 

auf dem Weg zu einem energieliefernden Kernfusionsreaktor darstellen. 
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Gleichzeitig ist WENDELSTEIN VII das einzige Experiment dieser Größenordnung in der 

westlichen Welt, das nach dem sogenannten "Ste llarator-Prinzip" arbeiten wird. Dieses 

Prinzip ist im IPP schon früh er bei kleineren Experimenten mit Erfolg verwendet worde n. 

Hierbei werden die das vie le Mi ll ione n Grad heiße Plasmo zur Vermeidung von Wand­

kontakten e inschli eßenden starken Magne tfe lder ausschli eß lich durch außerha lb des 

ringförmigen Entladungsgefäßes fließende Ström e erzeugt. Damit ist im Gegensatz zu 

den zur Zeit insbesondere in den USA stark fa vorisi erten Tokomak- Anordnunge n e in kon­

tinuierlicher Be trieb mög li ch, wos im Hinblick auf e ine n späteren Fus ionsreak tar van 

Vortei l sei n könnte. Man hofft, mit WENDELSTEIN VII den für einen energieliefernden 

Kernverschmelzungsreaktor erforderl ichen Mindestbedingungen für Temperatur, Di chte 

und Einsch lußzeit des Wasserstoffplasmas möglichst na he zu kommen. Darüberhinaus er­

warte t man auf physikal isch-technalogi schem Gebiet wertwolies "know-how" für die 

Fusionsexperimente der BO- iger Jahre, mit denen nach den bisherigen Schätzungen 

erstmals der Nachweis der physikalischen Durchführbarkeit der Energieerzeugung durch 

Kernfusion auf unserer Erde gelingen könnte. 

Zur Er regung der Magnetfeldspulen, die Magnetfelder bis zu 40000 Gauss erzeuge n, 

müssen e lektrische Ströme von etwa 2500 mal so viel Strom wie von einer Haushaltswasch­

maschine benötigt we rden. Dabei werden vo n den Magnetfeldspulen etwa 120 MW e lek­

trische Leistung verbraucht. Diese Leistung kann se lbstve rständlich nicht dem Netz e ntnom­

men werden . Das 230 Tonnen schwere Schwungrad wird daher nach der Inbetriebnahme des 

Generators als En erg iezwischenspeicher benutzt und zu nächst mit einem eigenen, aus dem 

Netz betriebenen Antriebsmotor in 20 Minuten auf e ine Umdrehungszahl von 1650 Umdrehun­

gen pro Minute beschleunigt. Dabei w ird die respektable Energie von etwa 400 kWh i n Form 

von Rotationsenergie im Schwungrad gespeichert. Die Randbereiche des stählernen Schwu ng­

rades bewegen sich dann mit einer Umfangsgeschwindigkeit von bi s zu 900 km/h ! Der mit 

der Schwungradachse gekoppelte e lektr isc he Drehstromgenerator kann anschließend über 

einen Stromgleichrichter die zum Anfahren und für den Betr ieb der Magnetfeldspulen er­

forderli che Leistung im Abstand von 6 Minuten etwa jeweils 10 Sekunden lang liefern . Der 

zeit li che Abstand vo n 6 Minuten ist notwendig, um das durch die Energieentnahme auf 

ca. 1270 Umdrehungen pro Minute abgebremste Schwungrad wieder auf vol le Touren zu 

br ingen . 
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Zusammen mi t dem Stoßstromgenerotor werden die I nvestitionskosten des voraussichtl ich 

1975/76 in der ersten Ausbaustufe in Betrieb gehenden WENDELSTEIN VII- Experiments 

etwa 30 Millionen DM betragen. Diese Kosten werden im Rahmen eines vorrangige n 

Förderprogramms von der Europäischen Atomgemeinschaft ( EURATOM ) sowie vom Bund 

und dem Land Bayern finanziert. 

Hinweis auf die nächste Seite: Von diesen Abbildungen senden wi r Ihnen gerne auf 

Wunsch reproduktionsfähige Hochglanzfotos im Format 18 x 24 cm. Bitte schreiben Sie 

uns unter Angabe der Pressedienst-Nr. 1/74 oder rufen Sie Frau Zannoni, Tel. 089/ 

3299 (1) -288 an. Die Veröffentlichung der Bilder ist honorarfrei . 
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Bi Idunterschri ften 

Abb . 1 Anli eferung des 230-Tonnen-Schwungrades für den 155 MW Stoßstramgenerator 

durch einen Schwertransporter der Deutschen Bundesbahn. 

Abb. 2: Ansich t der Generatarhalle mit dem teilweise fertiggestellten Stoßstromgenerator. 


